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Service

Von den 29 Küchenchefs in Ausbildung haben 27 den begehrten Kursausweis
zum Ausbildungsverantwortlichen erhalten. Fotos: Meinrad A. Schuler

«Hirne vor Hörne!»

Aktiver Sport und Armee
als Lebensschule oder
Rentner an die Waffen?
Aus jedem Ihrer Leitartikel spüre ich

bei Ihnen das Unbehagen über die

Entwicklung der Armee. Ich gehöre

zu den «Altbackenen», die während
dem Zweiten Weltkrieg einmal zwei

und zweimal drei Wochen Landdienst
leisteten.

Ich habe 1947 die Fourierschule
gemacht und alle Dienste bis zur
Verabschiedung im Alter von 50 Jah-

ren geleistet. Im Zivilschutz konnte
ich während zehn weiteren Jahren

noch als Schreiber des zivilen Rech-

nungsführers amten.

Mir gefällt die Entwicklung mit der

Armee XXI gar nicht. Wie mir
scheint, läuft alles darauf hinaus, den

Bürger in Uniform, also die Allge-
meine Wehrpflicht, abzuschaffen. An

ihre Stelle soll eine Berufsarmee tre-
teil. Das sind zwei ganz verschiedene

Welten. Der Bürger in Uniform trägt
allenfalls sein Leben für das Vater-
land zu Markte, er macht sich auch

eigene Überlegung und schluckt nicht
alles befehlsgemäss.

Anders die Berufsarmee. Sie wird
vom Staat als Beamte bestehen, wo
das VBS und die Armeeleitung
widerspruchslosen Einsatz verlangen
wird. Das ist für die Führenden
bequemer. Warum hat sich aber die

«Goldbrass» der Armee erst jetzt zu

Wort gemeldet? Es ist jetzt wieder

verdächtig still darum. Will sich die

Politik nicht wieder drein reden las-
sen?

Mit Rückblick auf meinen eigenen

Militärweg muss ich doch sagen, dass

diese Ausbildung für mich viel
gebracht hat. Ich konnte das, was
ich schon in der Unteroffiziersschule
lernte, in meinem beruflichen Alltag
anwenden. Nimmt man den Jungen
diese einmalige Chance, dann wird
ganz einfach viel Potenzial ver-
schleudert.

Bei der Verabschiedung aus meinem
letzten Dienst im Jahr 1969 sagte ich
zu meinem Kadi: «Die Armee wird
in Raten abgebrochen, mir gefällt
das nicht!» Er sah mich damals nur
erstaunt an. Aber die Zeichen an der
Wand waren ganz klar. Der Spalt-
pilt wirkte von Jahr zu Jahr stärker.

Wer hat heute noch den Mut zu sagen,
was nötig ist? Unser Armeestab will

partout internationale Einsätze und

Kooperation mit anderen Armeen.

Hätte unser Generalstab nicht auch

die Aufgabe, andere Optionen zu prii-
feil, beispielsweise, wie man dem

möglichen Terrorismus begegnen
kann oder muss und mit welchen Mit-
teln. Macht man es sich in der obers-

teil Armeeführung nicht zu einfach?

Unsere Generation kann diese Ent-
wicklung kaum mehr beeinflussen.

«Die Alten gehören abgeschafft», ist

wohl in vielen Köpfen das Leitprin-
zip. Ein bekannter Schweizer Rock-

musiker hat ja einmal geäussert, man
sollte ab 70 das Stimmrecht abge-
beti. Hat er auch daran gedacht, dass

in unserer Rechtsordnung immer
Recht und Verantwortung ein Paar

bilden müssen? Man kann nicht Rech-

te beanspruchen, ohne die Pflichten

zu übernehmen. Umgekehrt: Werden
Alten das Stimmrecht nimmt, miiss-

te ihnen auch die Steuern erlassen.

Als Bürger bin ich besorgt über die-

se Entwicklung, habe ich doch auch

einen Enkel, der demnächst in die

RS einrücken muss. Was wird wohl

aus ihm gemacht? Ich kann nur hof-
feil, dass es nicht allzuschlimm wird.
Aber die Menschen sind bekanntlich,
wie die Kartoffeln: Beiden gehen die

Augen erst auf, wenn sie im Dreck
sind. Muss das so sein?

Ich lese ihre Leitartikel immer sehr

gern, finde ich mich doch in meiner
Denkweise dadurch bestätigt. Ich
wünsche Ihnen, dass Sie als verant-
wortlicher Redaktor bei dieser Linie
bleiben können und dass im Bundes-

haus-Kindergarten doch noch ein-

mal Einsicht einkehrt.

M. fiz'g/fT, 0.yf«fTO!»i//g«i
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Schweizer Armee 2006
pd. Das unentbehrliche Nachschlage-
werk. Es ist das einzige umfassende

Kompendium,
das alle ßerei-
che von Armee
und VBS
abdeckt und
die aktuellsten
Veränderungen
aufnimmt und
dokumentiert.

544 Seiten,
reich illustriert,
broschiert, sFr.

36.-/23.90
Deutsche Ausgabe: ISBN 3-793-1396-4,
Edition française: ISBN 3-7193-1397-2,
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An der Korpsvisite des
Küchencheflehrgangs 2/05
wurden 29 Soldaten und
Truppenköche anlässlich
einer kleinen Feier zum
Obergefreiten befördert.

1/o/v Mcia/rad A. Schüler

Am 14. Oktober fand in der Halle 0
auf dem Waffenplatz Thun eine be-

scheidene aber in würdigem Rahmen

gehaltene Korpsvisite des Küchen-

cheflehrgangs 2/05 statt. Schulkom-
mandant Oberstlt i Gst Alois Schwar-

zenberger konnte 29 Küchenchef-

anwärter zu Obergefreiten ernennen.
27 davon haben überdies den Lehr-
meisterkurs ins Weggis (Armee-
Logistik berichtete bereits darüber)
mit Diplom abgeschlossen. Der ur-
sprüngliche Bestand hätte 37 Mann

betragen; zwei Anwärter mussten aus

medizinischem Grund und sechs wei-

tere während der Ausbildung entlas-

sen werden. Umso mehr würdigte
Oberstlt i Gst Schwarzenberger die

Leistungen seiner Schützlinge. Sieben

intensive Wochen mit vielen Höhen

und Tiefen finde nun einen erfolg-
reichen Abschluss. Alle hätten offen,

kooperativ und sehr direkt mitein-
ander kommuniziert. «Gerade

deshalb nehmen Sie bitte meinen

Spruch mit auf den Lebensweg: < H i r-
ne vor Hornel)».

Weiter gab der Schulkommandant

zu verstehen, dass sowohl die

Militärküchenchefs wie das Kom-
mando Küchencheflehrgang am sei-

ben Strick ziehen: «Wir gehören zur
selben Familie und sind immer be-

strebt, für unsere AdAs das Beste zu

bringen. Unser Stolz und unsere inne-

re Verpflichtung lassen keinen Miss-

erfolg zu», betonte er weiter.

Eine besondere Freude für die ganze
Schule war, dass 27 Obergefreite

nicht nur den neuen Grad tragen dür-
fen, sondern gleichzeitig den Kurs-
ausweis zum Ausbildungsverant-
wortlichen entgegennehmen durften.
Die Diplominhaber können nun mit
der entsprechenden Berufserfahrung
auch Lehrlinge im Zivilleben ausbil-
den.

Zwischendurch darf auch
improvisiert werden

Improvisation gehört zum Alltag
eines jeden bereitwilligen Militärkü-
chenchefs aber auch für das Schul-
kommando. Für die musikalische

Umrahmung dieser Korpsvisite stand

kein Spiel zur Verfügung. So wur-
den die Küchenchefanwärter Chris-
tian Riesen und Orlando Hügli «ver-

knurrt», ihre Instrumente auszupa-
cken zur Freude aller Anwesenden.

Denn der Gitarrist und Saxaphonist
lösten ihre zusätzliche Aufgabe mit
Bravour!

Die beiden haben früher noch nie
zusammen gespielt. An der Korpsvisi-
te griffen sie zu ihren Instrumenten und

begeisterten die Anwesenden mit ihrem
Auftritt, die angehenden Küchenchefs
Sdt Christian Riesen und Sdt Orlando
Hügli.
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